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 crowdfunding bietet die möglichkeit, ein Vorhaben mit 
hilfe einer großen zahl an kleinen Beiträgen vieler 
investoren („crowd“) finanzieren zu können. in Zeiten 

strengerer regulierungsvorschriften für die Kreditwirtschaft, 
die vor allem für kleine und mittlere Unternehmen den Zugang 
zu finanzierungen erschweren, ist die suche nach alternativen 
nicht mehr nur für startups und hochinnovative technologie-
unternehmen ein thema. das energieinstitut der Wirtschaft ist 
im rahmen des eU-kofinanzierten Projekts GreeNfOOds1 daher 
der frage nachgegangen, ob und unter welchen Bedingungen es 
auch für Betriebe der Lebensmittel- und Getränkebranche sinn 
macht, sich damit auseinanderzusetzen, wenn sie Mittel für in-
vestitionen in energieeffizienz oder die anwendung erneuerba-
rer energien im Betrieb benötigen.

Die idee, dass sich viele menschen mit kleineren Beträgen 
an der finanzierung eines Projekts oder Unternehmens beteili-
gen, ist nichts Neues, letztendlich entspricht auch die ausgabe 
von aktien eines Unternehmens dieser Logik, wenn auch in 
ganz anderen dimensionen. in den letzten Jahren gab es eine 

crowdfunding und crowdinvesting tauchen immer häufiger in medien  
auf und verzeichnen in den letzten Jahren einen Boom. was steckt hinter 

diesen Begriffen und welche chancen bietet der neue trend für die  
Finanzierung von energiemaßnahmen im Betrieb? 

reihe von initiativen einzelner Unternehmen oder auch Ge-
meinden über Bürgerbeteiligungsmodelle solar- oder Wind-
kraftanlagen gemeinsam mit engagierten Unterstützern – meist 
aus der region oder aus dem bestehenden Kundenkreis – zu fi-
nanzieren. die Gegenleistungen erfolgten dabei üblicherweise 
entweder in form von Geld, oder auch von einkaufsgutscheinen 
für Produkte der jeweiligen Betriebe, wie zB eines schuh- und 
Möbelherstellers oder einer Brauerei. Nach art der Gegenleis-
tung werden mehrere arten von crowdfunding unterschieden.

Crowdfunding-Typen und Beispiele
Grundsätzlich unterscheidet man vier unterschiedliche Mo-
delle, „crowdfunding“ ist der Überbegriff über alle formen2, 
die hier kurz beschrieben und dem GreeNfOOds-schwerpunkt 
entsprechend mit Beispielen österreichischer Projekte mit Be-
zug zu energiethemen oder auch zur Lebensmittelbranche 
hinterlegt sind:
■   geld für eine gute tat (Donation based crowdfunding): 

Meist geht es darum, Projekte aus der Kreativ-, Kultur- und 
Kunstszene oder wohltätige Projekte zu ermöglichen. die 

Crowdfunding für betriebliche 
energiemaßnahmen?

1  im rahmen von GreeNfOOds wurde eine reihe von aktivitäten unternommen, die die Lebensmittel- und Getränkeindustrie auf dem Weg hin zu energieeffizienz und senkung der fossilen 
cO2-emissionen unterstützen. Neben energieaudits, Umsetzungsbegleitung bei energiemaßnahmen, einem speziellen 3-tägigen training sowie der erarbeitung eines Berechnungstools wurde 
auch das thema finanzierung und förderung von energiemaßnahmen beleuchtet, da mangelnde finanzielle Mittel insbesondere von KMU oft als hindernis für die Umsetzung an sich 
wirtschaftlicher Maßnahmen genannt wurden.

2 Vgl. wko.at/crowdfunding – Menüpunkt crowdfunding



UmweltschUtz der Wirtschaft 4/15

energie

20

spender beteiligen sich in der regel mit sehr geringen Be-
trägen und erhalten keine Gegenleistung. 

■   geld für Anerkennung (reward based crowdfunding): 
Geldgeber erhalten eine materielle oder ideelle anerkennung 
vom Projektumsetzer, es fließt aber kein Geld an die Unter-
stützer zurück. Beispielsweise wurden für „Mana’s 1. große 
apfelweinernte3“, ca 9000 euro eingeworben. Unterstützer 
bekamen je nach höhe ihres Beitrags zB einen danke-eintrag 
auf der Website, Gutscheine für apfelbaumpflegeworkshops 
oder mehrere flaschen apfelwein. für Beiträge ab einer ge-
wissen höhe zur fertigentwicklung von simon®, einer steck-
dosenfertigen Mini-PV-anlage, erhielten engagierte dann 
ein exemplar für ihren eigenen Balkon4.

■   geld für Beteiligung (equity based crowdfunding): 
diese form wird auch als “crowdinvesting5” bezeichnet und 
ermöglicht eine Beteiligungsfinanzierung, meist schon ab 
Beträgen von ca 100 euro. sie wird meist für die frühpha-
senfinanzierung von startups oder für innovationsprojekte 
in Klein- und Mittelunternehmen angewendet. die crow-
dinvestoren sind mittels Genussscheinen oder als typischer 
stiller Gesellschafter am Unternehmen beteiligt, sie kön-
nen ihre einlage auch verlieren. Mit diesem Modell wurde in 
Österreich bereits eine reihe von Getränkeneuheiten wie 
beispielsweise Omi’s apfelstrudelsaft oder der anti-hang-
over-drink Kaahée, aber auch vegane Pastaspezialitäten 
oder ein Ökostromprojekt finanziert6.

■   geld für zinsen (lending based crowdfunding): Private 
Geldgeber verleihen ihr Geld über einen Plattformbetreiber 
oder direkt an ein Unternehmen ihrer Wahl, in der regel 
gegen Zahlung von Zinsen. Üblicherweise werden keine si-
cherheiten gegeben. aus rechtlichen Gründen ist es we-
sentlich, hier die form des „nachrangigen darlehens“ zu 
wählen, was bedeutet, dass im falle der insolvenz zuerst 
alle anderen forderungen anderer, vorrangiger, Gläubiger 
vollständig befriedigt werden und erst dann die der Nach-
ranggläubiger, wenn dies dann noch möglich ist. ein Ver-
lust des darlehens ist also möglich. Wegen der Nachrangig-
keit werden oft höhere Zinsen als bei üblichen darlehen zu-
gesagt. diese finanzierungsform kann insbesondere für be-
stehende Unternehmen, bei denen kein besonders rasantes 
Wachstum angestrebt wird, sondern das eine oder andere 
Projekt – wie beispielsweise eine energieeffizienzmaß-
nahme – umgesetzt werden soll, interessant sein. in 
deutschland ist bereits eine Plattform aktiv, die sich auf 
dieses Marktsegment spezialisiert hat, und über die zB dar-
lehen für die Beleuchtungsoptimierung in einer druckerei 
oder ein Blockheizkraftwerk in einem hotel zu Zinssätzen 
von 6-7% Prozent organisiert wurden7. 

einige österreichische Plattformen untergliedern die Zinsen 
in einen Basiszins und einen Bonuszins, der nur dann ausbe-
zahlt wird, wenn die Unternehmensentwicklung sehr positiv 
verläuft und bestimmte Zielwerte erreicht werden. dazu 
kann auch ein „Naturalzins“, beispielsweise in form einer ge-
wissen Menge des produzierten Gutes kommen, was sich ins-
besondere in der Lebensmittelbranche anbietet. das „Land-

haus am harrachberg“ erhielt so beispielsweise für die Opti-
mierung seiner steirischen Mini-Kiwi-Plantage ein darlehen 
von 85.500 euro, das für die crowd 3,5% Basiszins plus 2,5% 
Bonuszins und 1% Naturalzins (ab 1000 euro investment 1kg 
Mini-Kiws zur selbsternte) abwirft.8

Crowdfunding-plaTTformen

am 1.9.2015 trat das österreichische alternativfinanzierungs-
gesetz in Kraft, das die rahmenbedingungen für verschiedene 
finanzierungsinstrumente absteckt, beispielsweise welche in-
formationspflichten gegenüber den investoren das Unterneh-
men bei welcher Betragshöhe hat. 

auch wenn der rechtsrahmen damit an Klarheit gewonnen hat, ist 
die korrekte abwicklung einer crowdfunding-Kampagne für Unter-
nehmen, deren Kerngeschäft ein anderes ist, nicht trivial. Wer die 
aktion nicht im alleingang durchführen möchte, kann sich einer 
spezialisierten crowdfunding-Plattform bedienen, die nicht nur 
das rechtliche Know-how, Musterverträge und die Koordination der 
Vertragsabschlüsse mit den investoren, sondern auch eine Web-in-
frastruktur und Präsentationsfläche anbietet. Viele haben auch be-
reits eine „crowd“ von interessenten, die laufend über neue Pro-
jekte informiert werden. somit ist es auch kleineren Unternehmen 
möglich, das eigene Projekt einer Vielzahl potenzieller Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer zu präsentieren. 

Neben Plattformen im Bereich des donation- oder reward-Based 
crowdfunding die zB ihre schwerpunkte auf karitative Projekte, 
forschung oder auch Kunst- und Kulturaktivitäten legen, sind 
mehrere österreichische crowdinvesting Plattformen aktiv, von 
denen die oben erwähnten Beispiele stammen. die folgende ta-
belle gibt einen Überblick über deren aktivitätsschwerpunkte. 
dass noch weitere anbieter in den Markt kommen werden, ist 
durchaus zu erwarten.

3 https://wemakeit.com/projects/manas-1-grosse-apfelweinernte
4 https://1000x1000.at/projekte-investieren-archiv
5  Manchmal werden unter dem Begriff „crowdinvesting“ sowohl Beteiligungen als auch 

darlehen verstanden.
6 www.greenrocket.com, www.conda.at
7 www.bettervest.de 
8 http://www.dasertragreich.at/projekte/?completed=1 (8.10.2015)
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auch die Zahlen zeigen, dass es sich bei crowdinvesting um mehr 
als nur eine spielwiese handelt: allein im ersten halbjahr 2015 
wurden über die österreichischen Plattformen etwas über drei 
Millionen euro eingeworben, die tendenz ist stark steigend.9

was kosTeT‘s und was BringT‘s?

DAs Bringt crowDinVesting Den Unternehmen:
■   finanzielle Mittel für die investition, unabhängig von den 

oft sehr restriktiven Vorgaben der Banken bei der Bonitäts-
bewertung

■   Bei passender Gestaltung des crowdinvestments (Genuss-
recht, länger laufendes Nachrangdarlehen) stärken die so 
eingeworbenen Mittel das eigenkapital, was wiederum Vor-
teile bei anderen Bankfinanzierungen hat

■   engagement der crowdinvestoren für „ihre“ Unternehmen: 
Kunden – Markenbindung, Weiterempfehlungen, nützliche 
Kontakte; Gerade dieser aspekt wird oft als besonders wert-
voll erachtet.

■   Öffentlichkeitswirksamkeit und Kommunikation.

wAs müssen Die BetrieBe AUFwenDen?
Zunächst einmal etwas zeit für:
■   die Bereitstellung von informationen zum Unternehmen und 

zum Projekt für Plattformbetreiber zur Vorbewertung
■   die Vorbereitung der information für potenzielle investoren 

und der Kampagne (zB Video)
■   die einbindung und aktivierung des eigenen Kontaktnetzwerks
an Ausgaben ist folgendes einzukalkulieren:
■   für die investoren: Vereinbarte darlehensrückzahlung und 

Zinsen (Zinsen üblicherweise etwas höher als bei der Bank) 
bzw Gewinn- und Unternehmenswertbeteiligung

■   Bezahlung der Plattform: oft wird hier ein kleines fixum ver-
einbart, zu dem bei erreichen eines vereinbarten Mindestbe-
trags („fundingschwelle“) ein anteil der eingeworbenen 
summe kommt plus eine Gebühr für die laufende Betreuung 
pauschal oder nach Bedarf.

wAnn zAhlt es sich AUs, DArüBer nAchzUDenken? 
aus einer reihe von Gesprächen mit den Betreibern dieser Plattfor-
men, die das energieinstitut der Wirtschaft in den letzten Monaten 
geführt hat, lassen sich grob folgende Parameter zusammenfassen: 
■   Der Finanzierungsbedarf sollte optimalerweise bei ca 

50.000 bis 100.000 euro und darüber hinaus liegen, damit 
sich der aufwand der Kampagne für alle seiten rechnet.

■   Unternehmen und investitionsvorhaben sollten eine gut 
kommunizierbare „story“ bieten. Nachhaltige energienut-
zung ist tendentiell positiv besetzt und die herstellung von 
speisen und Getränken ist eine Branche deren Produkte ei-
nerseits leicht verständlich und andererseits teilweise für 
„Goodies“ („1 flasche Wein bei investition über X euro“) 
oder „Naturalzins“ geeignet sind.

■   schlussendlich muss der Betrieb auch den nutzen in den 
kommunikationsaktivitäten und dem erweiterten Un-
terstützernetzwerk sehen, und bereit sein, sein Vorhaben 
in die Öffentlichkeit zu tragen, damit er von dieser finanzie-
rungsform, wirklich profitieren kann!

Dieser themenbereich ist einer sehr starken entwicklungs-
dynamik unterworfen. deshalb ist bei interesse sicherlich im-
mer ein unverbindliches „abklopfen“ des eigenen Projekts mit 
einem oder mehreren anbietern hilfreich. crowdfunding ist si-
cher kein allheilmittel für die finanzierungslücken, die vieler-
orts die Umsetzung von betrieblichen energieprojekten verhin-
dern. für gewisse Unternehmen und Betriebe kann es aber 
durchaus eine reizvolle alternative darstellen. ■ ■ ■

zum weiterlesen:
infos zu crowdfunding und Link zu österreichischen 
Plattformen: wko.at/crowdfunding
infos zu crowdfunding für betriebliche energiemaßnahmen: 
www.energieinstitut.net/de/vortraege-publikationen/cf4ee 
infos zu GreeNfOOds: www.green-foods.eu

9 Vgl. statistik der österreichischen crowdinvesting-Plattformen, WKÖ, 8.7.2015
mag. sonja starnberger msc (eiw) 

s.starnberger@energieinstitut.net 

übersicht crowdinvestingplattformen


